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. 
Die Kundgebung in der Cortes. 


Erfolge in Spanien. 
Die ſpaniſche Cortes haben, wie berichtet, am 1. e 


Vormarsch der Nepublitaner bei Cord obo. — Feſtiaung der Bofitionen bei Madrid 
bruar im Rathaus von Valencia getagt und es wurden 


Madrid, 5. Februar. Der Verteidigungsrat von i die Behörden in Burgos ein Telegramm entſandt, in durch einen Vertrauensantrag, der zugleich die Cortes auf 


Sonnabend, den 6. Februar 1937 
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Madrid hat um 12 Uhr folgenden Bericht über die Kämpfe] welchem fie um die Begnadigung des zum Tode verurteil⸗ unbeſtimmte Zeit vertagt, der Regierung Vollmachten Bi: 
bekanntgegeben: zum Endſieg gegeben. 

Der Präſident der Cortes, der ehemalige Miniſter⸗ 
präſident Martinez Barrio, ermahnte zur Einig⸗ 
keit. Nach dem Siege werde Spanien das ſein, was es 
ſein wolle. Alle Geſetze würden dann revidiert werden 
können. Die Ausarbeitung der künftigen Geſetze werde 
mit allgemeiner Zuſtimmung vor ſich gehen, nicht dreh 
eine einzige Partei auferlegt, ſondern Ergebnis des Lan⸗ 
deswillens. Man werde das Land zu Rate ziehen und 
auf es hören. Spanien ſei jetzt eine Bundes repu⸗ 
b lik. Wenn es das ſchon früher geweſen wäre, würde 
man vielleicht den heutigen Aufſtand nicht haben. A be x 
zunächſt gelte es, den Krieg zu gewinnen 

Miniſterpräſident Largo Caballero kam in 
ausführlicher Rede auf. die Außenpolitik zu ſprechen. Die 
Regierung habe die Kontrolle hinſichtlich der Frei 
willigen im Prinzip angenommen mit dem Hinweis, daß 


ten Profeſſors der Hochſchule von Opiedo, Leopold Alaſia, 
Auf den Abſchnitten im Weſtpark und im Univerſi⸗ erſuchen. b 

tätsviertel verſuch en die Aufſtändiſchen die vom Regie⸗ Valencia, 5. Februar. Die Delegraphenagentur 
rungsmilitär eroberten Pofitianen zu ſtürmen. Sämt⸗ der ſpaniſchen Regierung teilt mit, daß Profeſſor Einftein 
liche Angriffe wurden zurlügemiefen. Der Beſuch des dem ſpaniſchen Botſchafter in Waſhington ein Schreiben 


ER übermittelte, in welchem er jeine Sympathie für das ſpa⸗ 
Miniſterpräſidenten Largo Caballero pat an der Front niſche Volk und für die eiche Regie vung zum Aus⸗ 
Begeiſterung nusgelöft. druck bringt. 


Gegenwärtig finden Operationen des republikani⸗ ER 
ſchen Heeres zwiſchen Pozoblanco und Arionilla der der ſch e ür e 9 01 
Provinz Cordoba ſtatt. Die republikaniſche Artillerie Hon He ng 1 nach G. e n e e den 
beſchießt die Auſſtändiſchen bei Pereuna. nn, iſt nach Genf abgereiſt, wo fie an 
Valencia, 5. Februnt. Durch erfolgreich durrch⸗ Beratungen einer Kommiſſton teilnehmen wird, die den 
geführte Operationen bat das republilanif he Herr die Geſundheitsſtand der Gebiete, die der Vafeneiaregiering 
Ortschaften Montoro und Villafrancado Cordaba beſezt. anterſtehen, prüfen ſoll. 
Madrid, 5. Februar. Das Verteidigungskomitee 
der Hauptſtadt hat heute unter dem Vorſitz von General | Trade Unions ür ipaniiche Regierung 


Miaja eine Beratung abgehalten, welche Beſchlüſſe — Die Delegation der engliſchen Gewerkschaften Trade dieſe Kontrolle auf das Lager der Rebellen beſchrän! 
ligte, denen das ae we die I große Be Unions, welche vor einigen Tagen aus Spanien ;giräf- werden müßte. Die Regierung habe ſich une das 
; derung beimeſſen⸗ s gelehrt iſt, fordert die Ennkeitang einer page $ durch jeder legitim zustande gekommenen Regierung u 


ſte hende Recht vorbehalten, die Waffen zu kaufen 
deren ſie bedürfe. Die äußere Lage verbeſſere ſich Mi 
mand zweifle mehr am republikaniſchen Siege, aber jeder 
1 um den man den Sieg hinaus ſchrebe, erjordere re 
Opfer. 

Caballero forderte die Parteien und — 
auf, Burgſrieden zu ſchließen und alle n 


0 
Die Reprefialien in der Sotsietunion. En ee 


12 die für die ſpaniſche Regierung das Recht des Ankaußs 

. Bilfenfaftle gegen den Terra. von Waffen er Munition in Großbritannien ſowie die 

Paris, 5. Februar. Eine Gruppe von Profeſſoren Beſeitigung des Paktes über Br. Nichte mmiſchung ange⸗ 
der ner mit dem Dekan an der Spitze, haben an. ſtrebt werden; oll. 


We midi ſetz der der Regie derniſſe 
‚ Berballannswelle in Rußland. — Das Schick al von Nadel und Genoſſen. gene ee e e 
Luiwinows Karſere zu Ende? — Weitere Prozeſſe. 15 


wußt tue. Der Regierung allein komme es zu, die Be⸗ 
mühungen für den Krieg zu lenken. Nur widerſtrebend 
Ahnlich wie nach dem Sinowjew⸗Prozeß, geht ge- als Verſchicungsort für Revolutionäre wah be, würde die Regierung Maßnahmen gegen gewiſſe Leute 
genwärtig eine Verhaftungswelle über Rußland. kannt. ergreifen, die ſich tatſächlich nur durch ein Uebermaß 
Aus der Reihe der bedeutenden Führer der kommi⸗ Aus Moskau wird amtlich berichtet, "ach nüchſtens ihres Eifers ſchuldig machen. (Andauernder Beifall.) 
ufſtiſchen Partei Rußlands ſollen folgende Perſonen in ein Prozeß gegen eine Anzahl Deütſche ſtattfinden ſoll, „Zeigen wir den Männern, die an der Front kämpfen, i 
Haft gebracht worden fein: Bucharin, einer der näch⸗ der als eine Verpollſtändigung des letzten Prozeſſes ge⸗ daß wir im Hinterland niemals Handlunge en begehen, die 
ſten Freunde Lenins, Mitglied des. Politbüros und Cheſ⸗ gen die. 17 Bolſchewilen zu betrachten „ den Sieg gefähren könnten. Sit erſt einmal der Krieg 
2 der „Isweſtja“, Uglan o w, früher Mitglied Der Prozeß gegen Bucharin, Rytow, Bula⸗] gewonnen, jo werden wir alle unſere Freiheit wiederge⸗ 
„Zentralkomitees, Ry ko w, der vor Molotow Vor⸗ [ om und andere ſoll erſt nach dem Prozeß gegen die winnen, damit Spanien ſeinen Weg wählen kann.“ 
ſihender des Rates der Volkskommiſſare geweſen iſt, leti⸗ Deutſchen ſtattſinden. Die Termine dieſer Prozeſſe. ind Irden er die Worte wiederaufnahm, die vor eiſri⸗ 
hin Kommiſſar fü das Poſtweſen, ferner Preobra⸗ noch nicht feſtgeſetzt worden. a 
zenſki und Bielobrodo w, der an der Hinrich ung 


gen Tagen der Präſident der Republik, Azaua, geſprochen 

at, erklärte Caballero, Spanien führe eigentlich nie 
der Zarenfamilie teilnahm, ſowie der Botſchafter Ra⸗ be, e eee een 
kowſki. Allen Genannten werden Vergehen gegen den 


ſehr einen Bürgerkrieg, als daß es gegen einen Inva⸗ 
Staat und Mißbräuche zur Laſt gelegt. Konzentcationsiager und Berinidungen e N lege e er Br 
Sohn von Kropf 15 2 ie; Ser e 85 in Danzig. fü Internationaliſten keine Patrioten ſeien, da wir jetzt im 
Sachs, ein Verwandter von Sinowjew, ſowie die Se⸗ 


Begriff ſind, die Unverſehrtheit des nationalen Gebiets 
retäre von Piatakow und Radek verhaften worden ſein. gegen ide poltüiſchen Gegrtek) : gegen ausländiſche Invaſion zu verteidigen. 
Die Verhaftungen umfaſſen auch verſchiedene führende 


Der Miniſterpräſident endete ſehr bewegt mit einem 
2 In den letzten Wochen wurde eine Reihe politiſ cher [Aufruf zur Einigkeit, um den Sieg fo raſch wie möglich 
e e ee eee ine Ghebom, Gefangener nach verſchiedenen Gefängniſſen in Deutſch⸗ zu erringen. Die Abgeordneten erhoben ih und ben 
Schließlich wird auch die Nachricht * beftätigt, bat land überführt. Es befinden. ſich unter dieſen Gefange⸗ ten dem Miniſterpräſidenten eine Ovation dar. 
General Put na, der als Trotzkianhänger bekannt if, nen auch ſolche die nur eine Monateſtraſe zu verbüßen — 
verhaftet wurde. . Dieſe Gefangenen wurden in das Gefängnis des 
Wie man aus Moskau vernimmt, ſoll die Laufbahn Städtchens Stumm in Oſtpreußen eingeliefert. .. 
des ruſſiſchen Außenkommiſſars Litwinow ihrem Durch dieſe Maßnahme wurden die Gefängniſſe in 
Ende nahe ſein. Litwinow ſoll ſchon in der nächſten Zeit Danzig für die Aufnahme. neuerÖefangemen bereitgeſteilt. 
ſeine hohe Stellung verlaſſen und ein Botſchafteramt Die Danziger Bevölkerung erwartet eine neue Terror⸗ 
übernehmen. Als Nachfolger Litwinows in der Leitung | welle der Nazis und neue Verhaftungen von Oppoſttio⸗ 
des Außenkommiſſariats werden Kreſtinſki und. nellen. 
Tairow genannt. Litwinow ſoll von Beamten der Wie qüs Danzig ferner gemeldet wird, erwägt der 
GPu auf Schritt und Tritt bewacht werden. Senat der Freiſtadt nach der bereits beſchloſſenen Bil⸗ 
Nach weiteren Mitteilungen aus Moskau würden dung einer beſonderen Geheimpolizei den Plan der Er⸗ 
Radek, Sokolnikow, Arnold und Stroilom richtung eines Konzentrationslagers, in dem in Zukunft 
durch eine ſtarke Begleitmannſchaft aus dem Zentral⸗ 
gefängnis in Moskau nach Nertſchinſk in Sibirien über: 
rt: 


Die Danziger Bevölkerung ſteht unter dem ſchweren 
Eindruck neuer Maßnahmen der 5 Wach m 


nebille Henderſon — Botſchaſter in Berl. 

London, 5. Februar. Der engliſche König hat, 
wie die Reuter⸗Agentur meldet, der Ernennung des gis⸗ 
herigen britiſchen Botſchafters in Argentinien und Para⸗ 
guay, Sir Neville M. Henderſon, zum britiſchen 
Botſchafter in Berlin zugeſtimmt. - 

Sir Neville Maurid Henderſon iſt 55 Jahre alt. Er 
ſteht ſeit 32 Jahren im engliſchen diplomakiſchen Dienſt 
und iſt ſeit 1935 Botſchafter in Buenos Aires und zu⸗ 
gleich Geſandter bei der Republik Paraguay. Vocher 
war Henderſon von 1925 bis 1935 Geſandter in Bel⸗ 
grad. In ſeiner diplomatiſchen Laufbahn hat Henderſon 
in Paris, Petersburg, Tokio, Rom, Iſtanbul und K 
oemirke. ; 


Mitglieder der Oppoſitionsparteien und Gegner des na- 
ttonalſozialiſtiſchen Regimes interniert werden ſollen. 


Das Konzentrationslager ſoll auf dem Gelände der ehe- 
‚Se Gruben in Nertſchinſt find aus der Zarenzeit | maligen Feſtung Weßlingen errichtet werden. 


gegen die erſten 114 Angeklagten 


Ar, 37 


Opfer der „deutſchen Erneuerung“ 


Der Prozeß gegen die geheimen Nazis. 


Wie ſchon kurz berichtet, hat am Mittwoch vor dem 
Kaccowitzer Bezirksgericht der zweite Prozeß gegen die 
geheime NS DAB begonnen. Von den 36 Angeklagten 
ſehlen ſieben, von denen wieder einige nach Deutſchland 
geflohen find. Die zwölf Seiten lange Anklage beſchul⸗ 
digt die Mitglieder der NS DAB, einer Geheimorgani⸗ 
ſation angehört zu haben, die ſich die Abtrennung Poı= 
niſch⸗Oberſchleſiens durch einen Putſch zum Ziel geſetzt 
habe. Es iſt das die gleiche Anklage, wie ſie im Prozeß 
erhoben wurde, von 
denen 99 zu insgeſamt 298 Jahren Gefängnis verurteilt 
worden ſind. Die jetzt Angeklagten ſind mehr oder weni⸗ 
ger Opfer der „deutſchen Erneuerung“. Man hat Liſten 
angeblicher Angehöriger des Geheimbundes angefertigt 
und eine dieſer Liſten iſt bei einem gewiſſen Cebulla vor⸗ 
gefunden worden, der bereits im erſten Prozeß verurteilt 
worden iſt. Auf Grund der Liſte it eine Anzahl der 
Angeklagten verhaftet worden, von denen einige bereits 
jeit Mai vorigen Jahres in Unterſuchungshaft ſitzen. Die 
Vernehmung der Angeklagten geſtaltete ſich vecht drama⸗ 
tiſch, da eine Anzahl von ihnen entſchieden ablehnt, je 
der NS Da angehört zu haben und nicht zu wiſſen er⸗ 
klärt, aus welchem Grunde ſie auf die Liſte des Cebulla 
kamen. Andere wieder ſind wohl angeworben worden, 
ſind aber ſofort ausgetreten, als ihnen bekannt wurde, 
daß es ſich um eine Geheimorganiſation handelt. Die 
meiſten haben weder gewußt, daß fie der NS DAB ange: 
hören, auch haben ſie nie Beiträge geleiſtet oder auf den 
Führer geſchworen. Soweit wirklich die Angeklagten 
der NSDAB angehört haben, waren fie ſich über den 
Charakter der Organiſation nicht bewußt und find ihr 
nur beigetreten, nachdem man ihnen verſichert hat, daß 
ſie drüben Arbeit erhalten werden. 

Der erſte Verhandlungstag hat jedenfalls keinerlei 
Momente gebracht, die nicht ſchon im früheren Prozeß 
ausgiebig behandelt wurden. Immer wieder muß von 
uns aus betont werden, daß es ſich um Opfer des ſoge⸗ 


— 


nannten „Aufbruchs der Nation“ handelt. Die nationa⸗ 
ſozialiſtiſche Idee wird von allen gleichgeſchalteten Hitler⸗ 
organiſationen auf polniſchem Boden betrieben. Sie 
wetteifern untereinander um die Palme des echten, han⸗ 
dertfünfzigprozentigen Nazismus, immer neue Organi⸗ 
ſationen entſtanden und entſtehen, werden aus den Rep⸗ 
tilienfonds des Reichs ausgehalten und haben Beziehun⸗ 
gen zu reichsdeutſchen Stellen. Was liegt näher, als 
wenn ſich Deutſche polniſcher Staatszugehörigkeit verfüh⸗ 
ren laſſen, zu glauben, daß Adolf Hitler und der Nazis⸗ 
mus „ihre Erlöſung“ ſeien, zumal doch in den gleichge⸗ 
ſchalteten Organiſationen kaum ein Hehl daraus gemacht 
wird, daß fie Verbindungen nach drüben beſitzen. So⸗ 
lange der Volksbund und die Jungdeutſchen ihre Agito⸗ 
tion durch Korruptionen, mann nennt das Wohlfahrts⸗ 
unterſtützung, betreiben werden und das offiziell gedul⸗ 
det wird, wird es auch irregeleitete Opfer geben, wie wir 
ſie jetzt auf der Anklagebank ſehen. Die Urheber der 
Nazibewegung, die Hauptſchuldigen indeſſen, kann man 
nicht faſſen, ſie ſind immuniſiert! 

Jedenfalls ſind es Opfer der „deutſchen Erneuerung“ 
und das muß bei der Feſtſtellung der Schuldfrage immer 
wieder hervorgehoben werden! 


Beränderung im Innenminiſterium. 
Paciorkowfti — Vizeminſſter. 


Der Vizeminiſter im Innenminiſterium Kawecki 
iſt, wie angegeben wird, aus Geſundheitsrückſichten von 
ſeinem Amte zurückgetreten. Zu ſeinem Nachfolger iſt 
vom Staatspräſidenten der bisherige Direktor der poli⸗ 
tiſchen Abteilung beim Innenminiſterium Pacfor⸗ 
kowſki ernannt worden. 

Da das Amt des Innenminiſters der Miniſterpräſi⸗ 
dent Skladkowfki innehat, jo iſt der Poſten des Vizemini⸗ 
ſters von größerer als ſonſt Bedeutung. 


Nooſevelt ſtärit Zentralgewalt. 


Gegen die reaktionären Bundesgerichte. 


Wafhington, 5. Februar. Präſident Rooſevelt, 
der exit kürzlich eine Reform der Bundes ner⸗ 
waltung angekündigt hat, unternahm am Freitag er⸗ 
neut einen ſenſationellen Schritt zur Stärkung der Zen⸗ 
tralgewalt. Er überſandte dem Bundeskongreß eine ſehr 
deutliche Botſchaft, in der er die Bundesgerichte 
als vollkommen veraltet bezeichnet und diesbezügliche 
Reſormmaßnahmen verlangt. 

Rooſevelt jagt, daß alle drei Inſtanzen der Bundes⸗ 
gerichte jo. überlaſtet ſeien, daß jeder Prozeß jahrelang 
dauere und arme Leute es ſich nicht leiſten können, zu 
prozeſſteren. Die Kammern ſeien mit überalterten Rich⸗ 
tern beſetzt, die nicht zwangsweiſe penſioniert werden 
könnten. Ein Teil von ihnen ſei ſchon zu alt und ſo 
ſchwach, daß ihre Arbeit darunter leide. Außerdem ſtelle 
das andauernde Prozeſſieven wegen angeblich verfaſſungs⸗ 
widriger Geſetze eine ſchwere Belaſtung für die Regie⸗ 
rung und die Allgemeinheit dar. Die verſchiedenen Bun⸗ 
desgerichte treſſen verſchiedene Entſcheidungen in wichti⸗ 
gen Verfaſſungsfragen und manchmal dauere es Jahre, 
bis das Oberſte Bundesgericht irgendeine Frage für das 
ganze Land entſcheide. Inzwiſchen herrſche Ungleichheit 
und Behinderung der Regierungsarbeit. 

Der Präſident verlangt, daß in allen Bundesgerich⸗ 
ten für jeden Richter, der über 70 Jahre alt iſt und nicht 


freiwillig zurückgetreten iſt, ein weiterer Richter beft:fit 
werde. Dies würde die Zahl der Richter im Oberſten 
Bundesgericht — worauf es Rooſevelt in erſter Linie an⸗ 
kommt — von 9 auf 15 erhöhen. Dadurch würden die 
alten Richter, die die Geſetze des neuen Kurſes für ver⸗ 
ſaſſungswidrig erklärten und faſt jede Refonmmaßna me 
behinderten, mattgeſetzt. 

Rooſevelt verlangt ferner, daß ein Beſchluß über 
die Verfaſſungswidrigkeit eines Geſetzes nicht erlaſſen 
werden könne, ohne vorher den Juſtizminiſter benachrich⸗ 
tigt zu haben, damit dieſer genügend Zeit hat, um das 
Geſetz vor Gericht verteidigen zu können. 


356⸗Nilliarden⸗Hilfe 
für die Ueberſchwemmungsgebiete. 


Waſhington, 5. Februar. Präſident Rooſevelt 
hat dem Kongreß ein Sechsjahr⸗Programm zum allmäh⸗ 
lichen Aufbau aller durch die überaus kataſtrophalen 
Ueberſchwemmungen betroffenen Gebiete vorgelegt. Zur 
Durchführung dieſes Programms wird ein Betrag ben 
fünf Milliarden Dollar vorgeſchlagen. Das Programm 
enthält auch den Bau rieſiger Reſervoirs, welche in Zn⸗ 
kunft das Hochwaſſer auffangen würden. 


14 Tage Ferien fir Eden. 


London, A. Februar. Wie amtlich mitgeteilt wird, 
begibt ſich der engliſche Außenminiſter Eden am Sonn⸗ 
abend vormittag zu einem 14tägigen Urlaub nach Süd⸗ 
frankreich. Während ſeiner Abweſenheit wird Lord Hali⸗ 
fer die Geſchäfte im engliſchen Außenamt wahrnehmen 


Studium der Nohſtoffrage. 


Genf, 5. Februar. Der Studienausſchuß für die 


Rohſtoffge, der vom Völkerbundrat eingeſetzt wurde, iſt 
für den 8. März einberufen worden. 


100000 kg Bpielfinen ins Meer geworien 


Bukareſt, 4 Februar. Importeure von Süd⸗ 
fruchten, die 100 000 Kilogramm Apfelſinen bezogen hat- 
ten, ließen den ganzen Transport ins Meer bei Con⸗ 
ſtanza werfen, da, als der Transport anlangte, neue Ein⸗ 
fuhrzölle verpflichteten und kein ermäßigter Zoll gewährt 
vurde. 


Dampfer nach Zuſammenſtoß geſunken. 
Vor einem däniſchen Hafen ſtieß ein däniſcher und 
eim norwegiſcher Dampfer zuſammen. Der norwegiſche 
1 Daher Ui cine Viertelſtunde äter Aunken. Die 14: 


köpfige Beſatzung konnte von einem anderen Dampfer 
übernommen werden. 
13 Seeleute nor dem Untergang gerettet. 
In der Rigaer Bucht ging am Mittwoch ein letti⸗ 
ſcher Dampfer unter, deſſen 13köpfige Beſatzung jedoch 


glücklicherweiſe von einem Eisbrecher gerettet werden 
konnte. 


Aus noch ungeklärter Urſache iſt in einem Hauſe in 
Mühlhauſen in Thüringen das Hauptroher der Gadlci- 
tung gebrochen. Das Gas drang in drei Wohnungen ein. 
Drei Perſonen wurden am Morgen vergiſtet aufgeſen⸗ 
den, alle Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. 
Eine weitere Perſon wurde in bedenklichem Zuſtande ins 
Krankenhaus überführt. 


een 


Zmonatiger 


Naffſage⸗Heilturs 


durch das Minikterium beſtütiat 
mit Prüfung und We 
Perſönliche Anmeldung zw. 4-5 Uhr 


Dr. J. HAND ZEL sıenkıewicza 20 
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Lodzer Tageschroni. 


Daszynfti⸗ und Kopcinſti⸗Straßen. 
Eine Kompromitation der Nationalen. 40 
Am Donnerstag fand eine Sitzung der Stabirl 
kömmiſſion für allgemeine Fragen ſtatt, an der ſechs Dit 
glieder des Nationalen Lagers, ein Mitglied der jüdſ, 
ſchen Fraktion ſowie ſieben Mitglieder der ſozialiſtiſchen 


Parteien, darunter Genoſſe Wilhelm Zinſer (DSA) 
teilgenommen haben. Die Sitzung leitete an Stelle des 


erkrankten kommiſſariſchen Stadtpräſidenten 
der Vizepräſident Kozlowſfki. 

Die Angelegenheit der Penſionen für die Magie 
ſtratsmitglieder aus den Jahren 1927 bis 1932 wurde 
auf Antrag der Sozialiſten für eine nächſte Sitzung gie 
rückgeſtellt. Alsdann wurden die Vorbehalte, die zum 
Bebauungsplan des Straßenblocks Sienkiewicza — Prze⸗ 
jazd—Kilinſki—Nawrotſtraße eingereicht wurden, behau⸗ 
delt und abgelehnt. Die Stadt beabſichtigt den Sienkie 
wiczpark zu erweitern und verweigert darum die Bewilli⸗ | 
gungen zur Verbauung dieſes Terrains. Abgelehnt wurde 
auch die Errichtung eines Gebäudes an der Targos 
ſtraße 55. 

Auf Antrag der Sozialiſten wurde beſchloſſen, die 
Przejazd in Ignacy Daszynſkiſtraße ſowie die 
Zagajnikowa in Stefan Kopeinſkiſtraße um 
benennen. Die Vertreter des Nationalen Lagers bee 
tragten die Lesznoſtraße in Bujakſtraße umzubenennen. 
doch ſtellte ſich heraus, daß dieſe Straße bereits auf Get 
neral Zeligowſkiſtraße umbenannt iſt. Die überraſchteg 
Nationaliſten beantragten nun, ſtatt der Leszno⸗ die Pos, 
lesnaſtraße nach den Namen des bei einem Zwiſchenfall 
von einem geiſteskranken Juden erſchoſſenen Wachtmef⸗ 
ſters Bujak umzubenennen, doch konnte dieſer Antrag 
nicht behandelt werden, da er nich: ordnungsgemäß duch 
den Stadtrat an die Kommiſſion überwieſen wurde 
Schließlich mußten ſich die Nationaliſten 
ihren Antrag ganz zurückzuziehen. 


Godlewiff 


entſchließen 3 


a 3 

Aniczat ein Doppeſmörder. 4 

Die Mordtaten des nationaliſtiſchen Jugend⸗ 
kommandanten. 


Die gemeingeſährliche Tätigkeit des Kommandanten, 
eines der Stoßtrupps der polniſchen Nationaliſten in 
Lodz, Jan Antczak, haben wir bereits geſtern geſchildert, 
Nun wurde dieſer nationaliſtiſche Mordbube von den 
Polizeibehörden noch einer weiteren Mordtat überführt. 

Unſere Leſer erinnern ſich, daß der ſozialiſtiſche 
Maſſenumzug am 6. September vergangenen Jahres 
durch nationaliſtiſche Banden überfallen wurde, wobel 
ſich freilich die Rowdies von der Arbeitermiliz blurige 
Köpfe holten. Um ihr „Heldentum“ dennoch ins rechte 
Licht zu rücken, überfielen die nationaliſtiſchen Banden 
auf ihrer Flucht vollſtändig unbeteiligte jüdiſche Paſſan⸗ 
ten, wobei ein gewiſſer Jakob Glicenſtein an den ihm 
beigebrachten Verletzungen ſtarb. Nun ſtellt ſich heraus, 


daß Jan Antezak nicht allein der Mörder des am 27. ie 
naar durch ihn erſtochenden Juden Chelmern, ſonderg 
auch der Mörder des erwähnten Glicenſtein iſt. Antczal 


hat dieſe Mordtat zugegeben und das Beil, deſſen er ih 
dei der Ermordung Glicenſteins bediente, iſt im Beſitz 
der Polizeibehörde. 

Bezeichnend iſt auch für die nationaliſtiſche Berat 
gung, daß Antczak der Leiter der Jugendſektion des a 
tionalen Lagers iſt. Von der Jugend, die von ſolchen 
Unmenſchen erzogen wird, darf man ſich freilich aller 
beriprechen | f 

— | 
3 — 
Knade von einem Autobus überfahren 

An der Ecke Rzgowſka⸗ und Karpiaſtraße, dicht om 
Eiſenbahnübergang, ereignete ſich geſtern vormittag ein 
bedauerliches Unglück. In der Richtung von Rzgow fußt 
ein großer Autobus der Zufuhrbahngeſellſchaft. An der 
hier befindlichen Endſtation der Straßenbahnlinie Nr. 4 
und 11 wollte der Autobus einem Straßenbahnmagen 
ausweichen und fuhr auf die linke Seite des Fahrdam 
mes. In dem Moment kam aus der Karpiaſtraße ein 
Burſche herausgelaufen und lief direkt unter den großen 
Autobus. Der Kraftwagenführer konnte den ſchweren 
Wagen nicht mehr anhalten und dieſer fuhr über den 
Knaben hinweg. Dem bedauernswerten Knaben, der ſich 
als der 15jährige Adam Pajonk, wohnhaft in der Kar 
piaſtraße, erwies, wurde ein Bein zermalmt: außerdem 


trug er auch ſonſtige ſchwere Verletzungen davon. Die 


| 


herbeigerufene Neitungsbereitichaft überführte den Ara 
ken in ein Krankenhaus. Die Polizei hat eine Unten 
ſuchung eingeleitet, um die Schuldfrage zu klären. | 


Unfall bei der Arbeit. f 

Als in der Firma von Auguſtin, 11. Liſtopada 12. 
die Arbeiter mit dem Verladen von Glasbehältern wid 
Salzſäure beſchäftigt waren, platzte ein Behälter. Der 
Arbeiter Tzeſlaw Figa aus Zdrowie wurde hierbei ven 
der äßenden Flüſſigleit beſpritzt und trug ernſtliche Ver 
brennungen an den Beinen davon. Der verunglückte Ar, 
beiter wurde in bedenklichem Zuſtande in ein Kranken 
nus einaelietert. 


f 


3 
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Regelung der Verhältniſſe 
in den Lohnwebereien. 

Poſitives Ergebnis der Konſerenz in Ozorkow. 

Nachdem alle früheren Verſuche einer Regelung der 
erhältniſſe in den gegen Lohn arbeitenden Webereien 
t Kordſtühlen in den kleinen Induſtrieſtädten des Lod⸗ 
Bezirks an dem Widerſtand der Ozorkower Unterneh⸗ 
er geſcheitert find, fand nun vorgeſtern eine weitere 
nferenz in Ozorkow im Beiſein des Arbeitsinſpektors 
kowfki ſtatt. Diesmal zeigten ſich die Ozorkower Un⸗ 
nehmer nachgiebiger und erklärten ſich bereit, eine De⸗ 
ation zu den Verhandlungen mit den Unternehmern 
r übrigen Provinzſtädte zu entſenden. Dieſe Konfe⸗ 
iz iſt für den 11. Februar nach Zgierz einberufen wor⸗ 
n. Teilnehmen werden Vertreter der Kordwebereſen 
3 Zgierz, Alexandrow, Konſtantynow, Ozorkow und 
dren Städten. Auf dieſer Konferenz ſollen die Ar⸗ 
its⸗ und Lohnverhältniſſe in den Kordwebereien dieſer 
ädte einheitlich geregelt werden. 

Okkupationsſtreik in einer Seidenſabrfk. 

In der Reingoldſchen Seidenfabrik an der Zachod⸗ 
aſtraße 57 iſt infolge Kündigung eines Teils der Arbei⸗ 
durch die Firma ein Olkupationsſtreik ausgebrochen. 
ie Arbeiter verlangen eine Verteilung der Arbeit, was 
2 Verwaltung abgelehnt hat. (p) 


Okkupationsſtreik infolge Kälte. 

Als die Arbeiter der Seidenweberei von Lipszyc, 
Ipernifitr. 55, am 1. Februar zur Arbeit erſchienen, 
Iten fie feſt, daß es im Fabrikſaal infolge mangelnder 
zizung ſehr kalt jei, jo daß es unmöglich war, zu arbei⸗ 
1. Die Arbeiter gingen nach Hauſe, verlangten aber 
äter Bezahlung für den Tag, indem fie ſich auf den 
kandpunkt ſtellten, daß die Arbeitsunterbrechung durch 
chuld der Fabrikleitung eingetreten iſt. Bei der Lohn⸗ 
hlung ſtellten die Arbeiter aber feſt, daß ihnen dieſer 
ag nicht bezahlt wurde. Die Arbeiter entſandten da⸗ 
ufhin ihren Delegierten zum Fabrikleiter. Dieſem 

urde aber erklärt, daß wenn die Arbeiter auf die Be⸗ 
chlung für den Tag verzichten, die Fabrik die volle 

zoche in Betrieb ſein werde, andernfalls nur drei Tage. 
3 Im hierbei zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen dem 
Fabrikleiter Lukin und dem Delegierten, wobei Lulin 
ken Delegierten hinauswerfen wollte. Als die Arbeiter 
hie von erfuhren, nahmen ſie gegen Lukin eine drohende 
zaltung ein und warfen ihn aus der Fabrfk hinaus. 
Died hatte zur Folge, daß der Fabrikbeſitzer den An⸗ 
kriebsmotor ſofort anhalten ließ und die Fabrik ſtillegte. 
Die Arbeiter verließen aber die Fabrik nicht und halten 
ieſe beſetzt. N 


Beilegung des Konflikts bei Chencinſti. 

Im Arbeitsinſpektorat fand eine Konferenz in Sa⸗ 
Ten des Konflikts in der Firma Cheneinſki, Andrzeja 63, 
ſtatt. Der Streit ging hier vor allem um den Meiſter, 
der ſich in taktloſer und unmoraliſcher Weiſe gegenüber 
den Arbeiterinnen benahm. Auch der Arbeitsinſpektor 
ertannte, daß das Benehmen des Meiſters unzuläſſig ge 
weſen ſei. Die Firma wurde daher verpflichtet, den 
Meiſter zu entlaſſen. Damit iſt der Konflikt als beendet 
zu betrachten. Der Meiſter wird nun die Konſequenzen 
«us ſeinem Betragen zu tragen haben. 


Der Streit in Kochanowla geht weiter. 

Im Streik der Angeſtellten in der Irrenheilanſtalt 
Kochanowka iſt geſtern keine Aengerung eingetreten. Der 
irbeitsinſpektor hielt geſtern eine Konferenz mit der An⸗ 
ſtaltsleitung ab. Heute wird eine weitere Konferenz mit 
Jeteiligung der Vertreter der Streikenden und der An⸗ 
ſaltsleitung abgehalten werden. 


Gasexploſion im Moscicki⸗Krantenhaus. 

ITnm Krankenhaus der Sozialverſicherungsanſtalt an 
der Lagiewnickaſtraße explodierte geſtern Gas, daß durch 
die infolge der Kälte ſchadhaft gewordenen Gasleitungen 
gedrungen iſt. Infolge des Drudes ſprangen einige Fen⸗ 
ſerſcheiben. Menſchen kamen zum Glück nicht zu Schaden. 


Selbſtmordver ſuche. 

N In ihrer Wohnung Makowa 8 unternahm die 28⸗ 
ährige Kazimiera Sujka einen Selbſtmordverſuch durch 
Genuß von Sublimat. Die Urſache der Verzweiflungstat 
it in Familienſtreitigkeiten zu ſuchen. — In ihrer Woh⸗ 
nung, Slowianfka 15, trank die 40jährige Marta Walter 
ir ſelbſtmörderiſcher Abſicht Salzſäure. Die Rettungs⸗ 
ſſereitſchaft überführte die Lebensmüde in ein Kranken⸗ 

us. 


— — 


| Dr. Stalffi geſtorben. 

Geſtern ſtarb nach längerer Krankheit der ehemalige 
detter des Geſundheitsamtes bei der Lodzer Wojewod⸗ 

haft, Dr. Staniſlaw Skalſki. Der Verſtorbene war jeit 

dem Neuerſtehen des polniſchen Staates auf dem Gebiete 

es Geſundheitsweſens führend tätig. 


[Der Nachtdienſt in den Apotheken. 

Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: Kahane, 
bimanowfliego 80, Trawkowſka, Brzezinſka 56, Koprow⸗ 
ki, Nowomieiſka 15, Rozenblum, Srodmieſſka 21, Bar- 
ſoszewſti, Petrikauer 95, Czyuſki, Rokicinſka 53, Slwar⸗ 
Fymfki, Kontna . iur. Rzgowffa 59, 


Bollszeitung — Sonnabend, den 6. Februar 1937. 


Oberſchleſien. 


Die Arbeiter der Firma Reudemann in Rybnil 
führten durch die Gewerkſchaften beim Arbeitsinſpektor 
Beſchwerde gegen ihre Arbeitgeberin. Sie gaben an, ſehr 
oft über acht Stunden hinaus beſchäftigt zu werden, alſo 
gezwungen ſind, die geſetzlich geregelte Arbeitszeit ohne 
Vergütigung zu überſchreiten. Nun hat der Arbens⸗ 
inſpektor eingegriffen und die Firma zur Einhaltung der 
achtſtündigen Arbeitszeit gezwungen, wobei auch verſchie⸗ 
dene Anordnungen, bezüglich ſanitärer Einrichtungen, 
getroffen wurden. 


Verſuchte Erpreſſung. 

Ein gewiſſer Joſef Rysz erſchien am Polizeikommiſ⸗ 
ſariat und legte eine Poſtkarte vor, in der er gegen An⸗ 
drohung von Repreſſalien aufgefordert wurde, am Auf- 
ſtändiſchen⸗Denkmal zu einem beſtimmten Zeitpunkt 
10 Zloty zu hinterlegen. Obgleich die Polizei die Ange⸗ 


legenheit in die Hand nahm und auch den fraglichen Be⸗ 


tag hinterlegte, erſchien der fragliche Erpreſſer nicht. 
Weitere Ermittlungen in dieſer Angelegenheit ſind im 


Gange. 
Geſaßte Taſchendiebin. 


Die ſchon wiederholt wegen Diebſtahls vorbeſtrafte 
Wladyſlawa Klemezyk, die nach Dombrowa Gornicza zu⸗ 
ſtändig iſt, machte neuerdings von ſich reden. Am Wochen⸗ 
markt in Nikolai iſt es ihr gelungen, einer Bauernfran 
20 Zloty aus der Taſche zu entwenden, die ſie raſch in 
den Mund ſteckte und Zahnſchmerzen markierte, wobei ſie 
ein Tuch vor den Mund hielt. Doch die Bauernfrau merkte 
den Schwindel, ſchlug Lärm, ſo daß bald ein Menſchen⸗ 
auflauf entſtand und die Polizei die K. ſtellte. Sie wollte 
nun nicht mit dem Gelde heraus, und erſt als ihr das 
Duch gewaltſam vom Munde entfernt wurde, fiel das 
Geld heraus. Die Polizei führte die Klemezyk ſofort in 
das Unterſuchungsgefängnis ab. 


Von Kohlenmaſſen getötet, 
Bei Abbauarbeiten auf einem Pfeiler des Jacek⸗ 
ſchachtes in Chorzow iſt am Mittwoch der Bergarbeiter 


Joſef Lis von Geſteinsmaſſen verſchüttet worden. Be⸗ 
vor ſeine Befreiung unter den Kohlenmaſſen erfolgen 


konnte, ſtarb er an Erſtickung. Lis iſt 35 Jahre alt und 
hinterläßt Frau und 5 unverſorgte Kinder. Die Urſa⸗ 
chen des Unfalls ſind von den Bergbehörden noch nicht 
ermittelt worden. 


Bielitz-Biala u. Umgebung. 


Generalverſammlung des Vereins 
„ Sterbelaſſe“. 


Denstag, den 2. Februar, fand um 3 Uhr nachmit⸗ 
tags im großen Saale des Arbeiterheims in Bielitz die 
diesjährige Generalverſammlung des Vereins Sterbe⸗ 
kaſſe, der auf Initiative der freien Gewerkſchaften ge⸗ 
gründet wurde, bei maſſenhafter Beteiligung der Mit⸗ 
glieder ſtatt. 

Der Obmann Genoſſe Hugo Jender eröffnete die 
Generalverſammlung, gab die Tagesordnung bekannt 
und gedachte der im verfloſſenen Vereinsjahr verſtorbe⸗ 
nen Mitglieder, ſowie auch des verſtorbenen hochverdien⸗ 
ten Führers der PPS, Ignace Daszynſki. 


Zum Zeichen 
der Ehrung der Verſtorbenen erhoben ſich die Verſam⸗ 
melten von den Sitzen. Der Schriftführer verlas nun 
das Protokoll der letzten Generalverſammlung, welches 
genehmigend zur Kenntnis genommen wurde. 
Metallarbeiterſekretär Gen. Wieſner erſtattete in 
einem längeren Referat den Tätigfeitäbericht, wobei er 
zum Schluß auf die Beſtrebungen gewiſſer Kreiſe zu ſpre⸗ 
chen kam, die darauf hinzielen, die Verſchmelzung der 
Sterbelaſſe mit anderen ähnlichen Kaſſen herbeizuführen. 
Solche Gleichſchaltungsabſichten lehnt die klaſſenbewußte 
Arbeiterſchaft ganz entſchieden ab. Aus dem Kaſſabericht 
iſt zu entnehmen, daß im verfloſſenen Jahr 47 Sterbe⸗ 
fälle zu verzeichnen waren, wobei an jede einzelne Fa⸗ 
milie zu 560 Zloty ausgezahlt wurden. Der Kaſſaſtand 
iſt gegen das Vorjahr um 6428,25 Zloty geſtiegen. Der 
Mitgliederftand beträgt mit Ende Dezember 1936 1334 
Mitglieder. Von den verſtorbenen Mitgliedern waren 
4 über 80 Jahre, 19 über 70 Jahre, 12 über 60 Jahre, 
5 über 50 Jahre, 4 über 40 Jahre, 3 über 30 Jahre. 
Die meiſten Sterbefälle entfielen auf den Monnt Oktober. 
Während auf die übrigen Monate zu 3 bis 4 Sterbefälle 
kamen, waren es im Monat Oktober 9. 
Nach dem Bericht der Funktionäre entwickelte ich 
eine Debatte, an welcher ſich mehrere Mitglieder beteilig⸗ 
ten und verſchiedene Anregungen machten. In ſeinem 
Schlußwort erwiderte Gen. Wieſner den einzelnen Red⸗ 
nern. Genoſſe Jender gab verſchiedene Aufklärungen in 
deutſcher Sprache. Bei Punkt Neuwahl der Vereinslei⸗ 
tung wurden die durch das Vorſchlagskomitee Nominier⸗ 
ten faſt einſtimmig wiedergewählt. Dadurch wurde dem 
alten Vorſtand das vollſte Vertrauen ausgeſprochen. 
Der Verein „Sterbekaſſe“ wurde von den freien 
Gewerkſchaften ins Leben gerufen, um den Hinterbliebe⸗ 
nen eines Mitgliedes in einem Sterbefall in der größten 
Not hilfreich beizuſtehen. Es iſt daher die Pflicht eines 
jeden organiſterten Arbeiters, dem Verein „Sterbekaſſe“ 
als Mitglied beizutreten. 
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Sli⸗Nennen auf der Blatnia. 


Die Skiſektion des TV „Die Naturfreunde“ veran⸗ 
ſtaltet am Sonntag, dem 14. Februar 1937, auf ser 
Blatnia ein Rennen um das Abzeichen des PZM. An⸗ 
meldungen übernimmt Gen. Pietras im „Arbeiterheim“ 
Bielſko. Schlußtermin der Anmeldungen: Freitag, den 
12. d. Mts., abends 8 Uhr. Spätere Anmeldungen wer⸗ 
den nicht berückſichtigt. Bei der Anmeldung find 2,50 Zl. 
zu erlegen. Bei Nichterreichung der vorgeſchriebenen Zeit 
für das Wertungsabzeichen werden 1,50 Zl. retourniert. 

Aerztliche Viſite: Mittwoch und Freitag vor dem 
Rennen zwiſchen 6 und 8 Uhr abends in der Übezpieczal⸗ 
nia (Poradnia ſportowa — Dr. Libanſki) für hieſige oder 
am Sonntag, dem 14. d. Mts., ab 9 Uhr auf der Blatzia 
für auswärtige Teilnehmer. 

Die Ausloſung findet Samstag abends auf der 
Schutzhütte ſtatt. Start: Sonntag, den 14. Februar, 
Punkt 11 Uhr. 


Das Rennen iſt für jeden Sportler frei. 
Die Rennleitung. 


Theaterſpielplan. 


Sonntag, den 7. Februar, nachmittags 4 Uhr, als 
volkstümliche Fremden⸗Vorſtellung bei halben Preiſen 
der Plätze (von 50 Groſchen bis Zl. 3.—) das Luſtſpiel 
„Das lebenslängliche Kind“. 

Sonntag, abends 8 Uhr, im Abonnement Serie blau 
eine Wiederhlung der Operette „Mascoltchen“. 


Sport. 


Boxer Bialkowſti in feiner Tätigkeit verhängt. 
des unerlaubten 


Starts 2 


In Angelegenheit 


Warta⸗Boxers Bialkowſti im Kampf gegen IKP lehrte 
geſtern der IKP⸗Delegierte Sikorſki aus Poſen zurus. 


Der polniſche Boxverband hat ſich mit der Angelegenheit 
vertraut gemacht und hat gefunden, daß an dem Wechſel 
der Klubfarben Bialkowfli die Schuld trägt und hat ihn 
in ſeiner Tätigkeii vorderhand verhängt. Die Veriftzi 
rung des Kampfes IKP — Warta wurde zurückgeſieſf 
bis zur endgültigen Klärung der Bialkowſki⸗Affüre. 


Boxkampf Geyer — Sokol 12:4, 


Der am Donnerstag ſtattgefundene Freundſchaſ !- 
kampf zwiſchen den Boxern von Geyer und Sokol endete 
mit einem Siege für Geyer von 12:4. 


Nadio⸗ Programm. 


Sonntag, den 7. Februar 1937. 


Warſchau⸗Lodz. 
8.18 Schallpl. 9 Gottesdienſt 12.03 Konzert 14.50 
Hörſpiel 16.15 Sportratgeber 17 Sinfoniekonzert 
19.25 Tanzmuſik 19.45 Konzert 20.20 Sport 21 


Lemberger Welle 21.30 Klavierwerke 22.10 Ent 
dynſti ſpielt. 
Kattowitz. 
16 Schallpl. 16.20 
19.20 Vorleſung. 
Königswuſterhauſen (191.155, 1571 M.) 
6 Hafenkonzert 9 Schallpl. 10 Muſik am Sonntag 12 


Plauderei 19.15 Klaptermuſi“ 


Konzert 14 Kinderfunkſpfiel 18 Deutſche Tänze 19 
Schöne Melodien 20 Faſtnacht, Faſching, Karneva 


22.30 Wir bitten zum Tanz. 
Breslau. 


12 Konzert 14.50 Bunte Sonntagſtunde 16 Muſik 
zur Unterhaltung 20 Heitere Rundfunkkarade 22.80 
Tanzmuſik. 

Wien (592 13, 507 M.) 
11.45 Orcheſterkonzert 12.55 Konzert 15.40 Heitere 
Geſangsvorträge 20.35 Beim Maskenverleſher 22.58 
Tanzmuſik. 


Prag. Ae 1 
12.20 Volkslieder 17.50 Geſangskonzert 21.15 Sch⸗ 


5 22.35 Tanzmuſik. 
ö 


— 


Lieder⸗Kotillon im Rundfunk. 


Prinz Karneval hälte heute um 19.45 Uhr Einzug 


in Lemberg und aus dieſem Anlaß ſendet der polniſche 
Rundfunk eine bunte Tanzmuſik, die mit einer Polonaſſe 
beginnt und mit dem Weißen Mazur abſchließt. Zum 
Tanz werden zwei Orcheſter aufſpielen. Dieſe muſikaliſche 
Sendung wird außerdem durch den Auftritt von Soliſten 
verſchönk werden. Dunka Sleczkowſka und Eugen Ste⸗ 
belſti werden eine Reihe von Liedern vortragen. Als 
Conferencier wirkt Wiktor Budzynſki. 


Affekte 


Das Radiogerät „REX“ 


iſt für die breiten Maſſon beſtimpe, 
weil billig und geringer Stromverbrauch 
Erhältlich gegen bequeme Teilzahlungen 
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Ax. 87 


Sen ede dune — Sonnabend, Een 6. Net TOST, 


Die Schuld 


Roman von Ir Lehn 
(81. Jortſetzung) 

Es tat ihm ja leid, daß ſie dieſe Erfahrung hatte 
machen müſſen — es wäre nicht nötig geweſen! In kur⸗ 
zer Zeit hätte Thea München verlaſſen — und dann war 
das Spiel zu Ende. Und dieſe Leidenſchaft würde er 
ſchließlich auch überwunden haben. Wie viele Ehemän⸗ 
ner machten es jo —! Adrienne brauchte es wirklich 
nicht ſo tragiſch zu nehmen! Bisher hatte er noch gar 
nicht darüber ernſtlich nachgedacht, wohin ſeine Tändelei 
mit Thea eigentlich führen ſollte. — Er hatte nur der 
ihn ſo beglückenden Gegenwart gelebt — und jetzt wurde 
er plötzlich vor eine Entſcheidung geſtellt. 

Adrienne fragte ihn: „Gerhard, hat Thea recht mit 
ihrer Behauptung — liebſt du fie?” 

Ihre Stimme zitterte ſo, daß er ſie kaum verſtand. 

„Adrienne, ich bitte dich — —“ 

„Keine Umſchweife, Gerhard — ſei da wenigſtens 
barmherzig — beantworte mir meine Frage.“ 

„Adrienne, es iſt ſo über mich gekommen — ich weiß 
es ſelbſt nicht — —”, ſie tat ihm jo leid, er ſah ja, wie 
ſie litt. 

„Und was haſt du dir gedacht, Gerhard, was nun 
kommen ſoll?“ 

Er ſah ſie verwundert an — ſie hatte in ſo eigenem 
Tone gefragt. Ihm entging nicht, wie ſie ſich nur mit 
Mühe noch aufrecht erhielt; ihr Geſicht hatte ſich vollſtän⸗ 
dig verfärbt, und wie erloſchene Sterne lagen die Augen 
in ihren Höhlen. 

„Was kommen ſoll, Adrienne?“ wiederholte er ihre 
Frage, um Zeit zur Ueberlegung zu gewinnen. Er wollte 
d PPP N 8 — 
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Willſt Du, daß auch Dir die Foriuna hold ſei, 
fo: kaufe ein glückbringendes Los aus der 


Kolleitur 


Theodor Kurzweg 


Lodz, Glöwna Nr. 1 
Minen 
Wie ich von mei⸗ 


nem langjährigen Nheumatismus 


hefreit wurde, ſchreibe ich jedem koſtenlos. 
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Aumann 
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Speifesimmer, Schlafzim- 
mer Ginrichtungen, neu⸗ 
zeitige Kabinetts, Ottoma⸗ 
nen, Bett⸗Sofa, 
vvale Tiſche ſoliber Aus⸗ 
führung zu herabgefesten 
Preiſen empfiehlt das Mö⸗ 
bellager 


Z. KALINSKI 
Nawrotſtraße Nr. 87 


„Lieber reich aber glütllich“ 


Schwank mit Muſik in 8 Akten von Arnold und Bach 


mit der 


» “ 
ENNIIKINNEIDKOIILINILELNITID 
— — 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? | 1 . 


fie jo viel wie möglich ſchonen, das Herz bat ihm weh bei 
ihrem Anblick. Gern hätte er ihr dieſen Schmerz er⸗ 
ſpart. Aber nachdem ſie Thea in ſeinen Armen geſehen, 
konnte er nicht mehr leugnen — es gab kein Zurück, und 
er war es auch Thea ſchuldig, ſich zu ihr zu bekennen. 

Was kommen ſoll? — Thea reiſt ja mo wie 
du beſtimmt haſt —“ N Fi 

„Und deine Gedanken werden ſie begleiten, werden 
täglich, ſtündlich bei ihr ſein — o, dieſe Qual. — Nein, 
nein,“ ſchrie ſie da auf — „ich kann es nicht glauben — 
ſage mir, daß es ein Traum war, ein böſes, häßliches 
Trugbild — — ich laſſe dich keiner andern, du gehörſt in 
mein Leben — ich kann dich nicht aufgeben.“ 

Und ſie brach zuſammen — ſie konnte ſich nicht mehr 
halten! All das, was ihre höchſte Wonne, ihr Heiligites 
Glück, ihr größter Beſitz geweſen, war ihr in brutaler 
Weiſe genommen von einer andern, die jünger war. 

„Er liebt mich,“ hatte jener lächelnde Mädchenmund 
ſo triumphierend geſagt, „ich liebe ſie“ hatte er ſelbſt ihr 
wiederholt. 

Was blieb ihr da noch? 

Sie hob die Hände in unbeſchreiblichem Schmerz. 
„O Gerhard, warum haſt du mir das getan?“ wimmerts 
ſie faſſungslos. 

Er war tief erſchüttert. Er beugte ſich nieder zu ihr, 
Tränen in den Augen. „Adrienne“, bat er leiſe, „ver⸗ 
gib mir.“ 

Als ſie ſeine Nähe fühlte, ſchauerte ſie zuſammen. 
Da ließ er ſie. Mochte ſie erſt wieder zur Ruhe kommen! 


Endlich faßte ſie ſich. Ihr Stolz mußte ihr helfen. 


Er war ja nicht wert, zu ſehen, wie tief er fie getroffen — 
er, der ſich in das erſte, beſte, lächelnde Mädchengeſicht 
verliebt hatte, nicht daran denkend, was er ihr damit 
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Sie richtete ſich hoch auf; ihre zitternden Händ 
klammerten einen Stuhl, um einen Halt zu habe 

„Gerhard, nach dem, was jetzt zwiſchen uns 
iſt mir ein weiteres Zuſammenleben mit dir unmög 
begann ſie. Ihre ſo weiche, wohltuende Stimme 
jeden Klang verloren. Spröde, wie zerſprungenes 
klang fie in ſein Ohr. „Ich kann nicht vergeſſen. 
halb iſt es das Beſte, daß wir uns trennen.“ 

Ueberraſcht blickte er auf. Das hatte er doch 
zu hoffen gewagt. Dann war ja auch die Möglichke 
geben, daß er und Thea — war es wirklich Adr 
Ernſt? So leicht wollte ſie ihn aufgeben? 

„Ich werde auf Reiſen gehen,“ fuhr ſie fort, 
kann ja jo etwas leicht arrangieren.“ Sie blickte aß 
vorbei, und wartete doch darauf, faſt unbewußt, d 
verſuchte, ſie zurückzuhalten, daß er ſich ihr zu R 
warf, ihre Verzeihung zu erflehen. Aber nichts 
geſchah. Steif ſtand er da. „Ich denke, es wird 
recht ſein?“ 

„Ich füge mich deinen Veſtimmungen!“ en 
nete er. 

Nichts weiter. 

Da verließ fie das Zimmer. 
fi in ihr Schlafzimmer. Do“ 
erihöpft auf ihr Bett 

Das alſo war dis Ende ihres berauſchenden d 
traumes. Und um nicht kleinlich, nicht ohne CH 
fein, mußte fie das Opfer bringen, an dem ihr Hei 
verdluten würde — ſie mußte dem geliebten Man 
Freiheit geben — ehe er fie ſich ſelbſt nehm. Sie 
nicht um Liebe betteln, die doch höchſtens ein ſchiz 
Mitleid ſein würde. Dann lieber gleich ein 
macht, daß fie nicht ihre Selbſtachtung verlor! Sie 


allem zuvorkommen! ö 
Fortſetzung fo 


Mühſam ſchleph 
warf fie ſich zu 
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